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Editorial
Die «3. Regionalkonferenz der Gehörlosen im

Kanton Bern und Oberwallis» bot einen
spannenden Einblick ins Thema «Bilingualität - ein

Weg in der Sprachförderung für gehörlose und

hörbehinderte Kinder und Jugendliche»,
organisiert von der IGGH Interessengemeinschaft
Gehörlose und Hörbehinderte. An der
Veranstaltung, die Ende Oktober im Walkerhaus in

Bern stattfand, erzählte Mireille Audeoud, dass

sie als Wissenschaftlerin jeweils auf die Praxis

zugehen müsse. Der umgekehrte Fall, dass die

Praxis bei der Wissenschaft anklopfe, komme
in ihrem Bereich so gut wie nie vor.

Doch eine Ausnahme gibt es: Eines Tages

war nämlich Christian Trepp, der Gesamtleiter

des Pädagogischen Zentrums für Hören
und Sprache Münchenbuchsee (HSM) an der
Interkantonalen Hochschule für Heilpädagogik
zu Besuch. Dort fragte er Mireille Audeoud,
wissenschaftliche Mitarbeiterin Forschung
und Entwicklung, ob sie bereit wäre, seine
Institution unter die Lupe zu nehmen. Konkret
ging es in einem ersten Schritt darum zu

erheben, welche Bedeutung die Mitarbeitenden

des Zentrums der Gebärdensprache geben
und welcher Zusammenhang zwischen der
Bedeutung und der umgesetzten Praxis am
HSM besteht. «Mir sind damals fast die Tränen

gekommen, dass die Praxis von sich aus
die Wissenschaft ins Boot holt», so Mireille
Audeoud.

Das Interesse von Seiten des HSM dürfte dazu

führen, dass das Projekt tiefer geht als einige
ähnlich gelagerte Projekte. Denn normalerweise,

so erklärte die Wissenschaftlerin, würden

solche Projekte in einem relativ kleinen
Rahmen durchgeführt, etwa mit einer Klasse;
und sobald die Schülerinnen und Schüler älter
würden und schliesslich die Schule verlassen,
ende auch das Projekt. Beim HSM dagegen
geht es nicht um ein eng begrenztes Projekt,
sondern um die Einbindung der gesamten
Institution in ein umfassendes Konzept
«Deutschschweizer Gebärdensprache am HSM».

«Unser Ziel ist ein Unterricht, der jedem Kind

gerecht wird», erklärte HSM-Gesamtleiter
Christian Trepp an der Regionalkonferenz. Um

dorthin zu gelangen, brauchte es als erstes
die Analyse des Status quo. Mireille Audeoud
hat diese Analyse durchgeführt und positionierte

das HSM auf dem Weg von monolingual
hin zu bilingual: Es gibt bereits bilingualen
Unterricht und Gebärdensprachunterricht,

aber echte bilinguale Bildung ist noch nicht
erreicht. Eine solche kann laut Christian Trepp
realistischerweise auch nicht erreicht werden,
da die Gebärdensprachkompetenzen am HSM

praktisch bei jedem Kind von Grund auf als

Zweitsprache aufgebaut werden müssen. Es

wird also darum gehen, sich dem bilingualen
Ideal möglichst weit anzunähern.

Dafür braucht es als nächstes ein Konzept.
Ein solches - oder ein bilingualer Lehrplan -
existiert bisher nicht für die Schweiz. Daher

wird derzeit ein Konzept erarbeitet mit Hilfe

des Professors Johannes Hennies

(Tätigkeitsschwerpunkte: Pädagogik und Didaktik
der Gehörlosen und Schwerhörigen) von der

Universität Heidelberg. Ein Lehrplan muss
im Laufe der Zeit aus der Zusammenarbeit

von Wissenschaft und Praxis am HSM heraus

erwachsen. Danach braucht es möglicherweise
eine bildungspolitische Auseinandersetzung,
damit eine bilinguale Bildung auch finanziell

möglich wird. Und: «Wir müssen sehr viele

Kompetenzen aufbauen und brauchen dazu
auch die nötige Zeit», so Christian Trepp.

Ein Vorteil des Projekts «DSGS am HSM» ist
sicherlich, dass es sich nicht um ein Top-
down-, sondern um ein Bottom-up-Projekt
handelt: Die Initiative, verstärkt in Richtung
Bilingualität zu gehen, kam nämlich von den
Mitarbeitern.

Einen spannenden Auftritt an der 3.
Regionalkonferenz hatte auch die Fachstelle Bilinguale
Bildung für Gehörlose/Hörbehinderte Graubünden

(FsB). Deren Gesamtleiter Andreas Janner
schilderte in seinem Referat die Hintergründe
des FsB-Projekts und informierte über das

Angebot der Fachstelle. Und er konnte eine
frohe Botschaft verkünden: Das Projekt war
ursprünglich begrenzt auf drei Jahre, soeben
wurde es um weitere zwei Jahre verlängert.

Übrigens: Auch der Dachverband Sonos unterstützt

die Bilingualität. Zum Beispiel mittels
Patronat bei der FsB.

Franziska Meier, Redaktorin
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